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^farçrEr: SSie fnnn mon îo geijtg fein, ©nfeffinuer? ifjr roerbet
euer ©elb bodj nicfjt ins ©rnb mitnefjmen !"

Sauer: Stau, aber aïs ©efpenft umgefj'n tfju' icfj nadj meinem
Stob, unb ba roiff icfj nicfjt fo ofjne ©elb fjerum faufen."

Semanb fommt einer Stugenfranffjeit toegen täglidj jum Sfrjt. ©inmaf
entfdjufbigt er fief) mit fofgenbem ©djreiben:

©eute fann icfj nicfjt fommen, icfj bin ftarf berfdjnupft."
9cacfj Sertauf ber Slugenfranffjeit erfjält ber patient folgenbe Stedjnuug :

©ine Slttgenfur 100 gr.
(Sinen ©djnupfen furirt 10

3ôrfïer: Sllfo ba§ ift ein SJÎittef gegen bie 5connen?"
Scifenber: Saroofjl. Seftreidjen ©ie bamit nur bic Säume "
ïûrlïer: Sft e§ füfj?"
KEirenïtEt: Sa."
ïôrfïer: SDann fann icfj's nicfjt brauchen, bie Suben leden's mir

bon ben Säumen a&."

CJirlïer Qâauner: Sdj fann bocfj ben SDiebftafjl nicfjt allein aus=
füljren, e§ mufj bocfj einer SSacfje ftefjen unb fetjen, ob bie Suft rein ift."

&\veiti\v Cêaunet: Sidj roas, bem Steinen tft afies rein."

<£r: Sdj gefj' tn's Stfjeater, grau gute üfcadjt."
StE; SBas roirb benn gegeben?"
©r : SDie glebermauS."
Sie: Suj ridjtig mit Safletetnlage. Sllfo auf SSieberfeben

roünfdj' gute SI uffüfjrung!"

Brtcffajîen öer Hebaftion.
Ii. Z. i. B. Eine Sammlung ber ©e=

fege unb Skrorbnungen betreffenb bte öffent=
lictje ©efunb&eitêpflege erfdjien jüngft bei
©efdjroifter giepler m SBintert&ur. îfatûrlicfj
befdjlagen biefelben nur ben Santon 3üridj.
©aê oerbienftDoïïe SBerfletn tourbe Bon
fjerrn ©taaiêfdjreiber ©tüfjt jufatnmenge=
ftettt: ,.®er SSeg ber ©efunbbeitëbe&ôrben
ift ein Befajtnerliajet, Boll Çinberniffe unb
ber (Srfolg tbter grofjen Skmüfjungen fdjeint
oft ein redjt Heiner ju fein. SJÎag ber
Sluêbtid fie ermutfjigen trogbem an bem
grofjen SBerfe, beren göröerung if)nen an=
oertraut ift, rüftig roeiter ju arbeiten nnb
ben Stoben für jene ©eftaltung beê We=
funbfjeitêroefenê ju ebnen, roeldje geeignet
fein wirb, in fjotjem Sftafje jum SBofjte beê
SSolfeëbetjutragen." Origenes. ©oldjer
©fjtjlocfê gibt? bie ganje SUfenge unb ob=
fdjon baê Särherlidjmadjen tobtet, biefe
SBanbe ftitbt nie au§. ©ie befjarren nodj
auf ifjrent ©djein, toenn ibnen bet £oblen=

gröber fdjon bie ©djoHen an ben Sopf tuirft. O. M. i. B. Söet fo üiel §umor
finb ©ie unê allroöcfjentlidj roillfommen. ©rufj. Z. i. G. 2fn bem neuen 6on=
Berfationê=£erifon bon Webet lieêt man: 31 b 6 a I b i a jerflüftet, ftüftig." Db
biefe ©rflärung in beutfdjen Sänbetn baê Ôïidjtige trifft, roiffen roir nidjt, in ber
©djroeij roenigftenë nerfieben roir unter abljalbig, fdjief abfallenbeê ©errain.
Peter, ©eben ©ie bodj binauê in§ ©rüne, baê ift gut für bte Slugen unb madjt
baê £>erj fröfjfidj. St. L F. ©o biel roit »ernefjmen, foll audj ba§ 33ater=
lanb" ju (Sfjren beê beutfdjen fîaiferê ein feftlidjeê ©eroanb anjietjen. ©aê roirb
natürlidj biefen SÜconardj im bödjften ©rabe erfreuen: SBarum fottten eê biefe
©djroeijer benn beffer fiaben afê idj?" fjDlt man '()" fcfjon jegt fdjabenfrotj
fdjmunjeln. X. A. SOfit ben £>aufiretn gefit eê beut ju Stage ungefäftr fo ju:SSenn man ibnen um fie Io§ ju roerben, etroaê ablauft, fo fagen fie: ©o i gfeb
fdjo, bit fjeit jegt net ber $tjt; djotne be djo ijeufdje, roenn i bie anber SBaar
berfauft ba!" O. U. i. H. Söfungen für baê SRcitfjfef in legtet Kummer
nehmen roir nodj btê jum 27. Stprtl entgegen. Slber ftrengen ©ie fidj an, biê
jegt fjatê nodj feinet ber ©injenber getroffen. J. A. i. Z. ®anj roeg roar
$anfel, baê tft flar ; ba tljat ber SSein fein SBunber, benn alê er felber nun eê
roar, roarb'ê audj ber ganje ^lunbet." SBaê aber burcfiauê nidjt roabj ift.
Q. Q. Sfatürlidj mufj eê in bem ''©ig ber f. îlr. b. 92. SBie fängt man ©tmpel"
ftatt gridjarb beiften trichard." 9<un roitbê jljnen flar, nidjt? Slnbere corrigiren
ben genler oon fid) auê. Z. G. 1. Th. SBir gebenfen ber ^Bettelei im S3erner=
oberlanb biefen ©ommer einige Slufmerffamfeit ju fdjenfen. ©aê ift nodj fdjlimroer
alê eine Sotterie. Z. G. Qu 33 a ben tft baê SB eift fdjltmmer alê baê
©djroarj; aber baê ©djroarje qeteidjt einenroeg bem ©täbtlein audj nidjt jurßljre. SSopa ©uia unb 53apa ©orrcr roerben ein netteê llttljeil abgeben tm
jenfeitê übet biefen fiurort. £>offent!idj roirb itjnen bann bafür audj gehörig bie
Sïur gefdjnittcn. A. v. A. Süngft foll ein Sanöfiurmoffijier feine ©olbaten
alfo angerebet boben: ©o, îlîanne, ba roare mr; gfcljt eine bo eud) ber genb;
i gfeb mi ©eel nüüb, i muefj j'erft b'$3riUegläfer pugä. J. G. SBegen ©ijier=
quä'lerei rourbe legten ein Wann ju 15 gt. S3ufte unb Gablung ber Soften Bet*
urtfjeilt, roeit er jroeten gliegen, bie iljm auf bte Sfafe geflogen, bie Seine Ber=
brannte. Erare humanuni est. H. i. Frkf. Stire SfufiteOung Bergiftt baê
ganje, für ©ie ejtra erfteQte Slatt mtt '25 9Kt. M. J. i. Z. SSie man unê
tnittfjeif t, finbet tm 2tmte Slarroangen bie SBatjt eineê 93eamtctt ftatt unb nun
roirb ben Slfpiranten angeratljeu in öffentlichen S3lättem ju befdjeinigen, baft fie
ttjre grauen nidjt prügeln. SBaê man nidjt Sllleê Bon unfern, fo roie fo fdjon
ftarf geplagten 3îegenten, Bedangt! Dkli. Unb über fein £>erj ging ein ner=
loreneê Sräumen ; bie ftoïje 9îofe buftete auf Bor ibm fdjroanfenb im 33oefie
baudjenbeu Slbenbioinbe unb jaf)llofe buntgeflügelte galtet umfdjroirrten fie. llnb
bie £mnbertblättrige jubelte in greube uub S3erqnügen unb nur in ©tunben ftiücr
(Sinfamfeit fefjnte fie fidj nad) einem £>erjen, fanb aber feineê, roeil fie fetbft
feineê tjatte." G. B. i. P. SDer nadifieljenbe 2Big ift für ©ie toegroeifenb :

3u einer 33auerntodjter ging ein ©djneiber unb ein 33auernburfdje j'Siedjt".
©er erftere nftfjte ber Sodjter ben ganjen îlbenb an iljren Kleibern, ber legtere
Ijingegen lag auf bem Cfen auêgeftrectt unb fdjnatdjte. llntetbeffen tegnete cê
braufjen. Jpinedjt," fagte ber ©djneiber, bani bir menge menge SJage oetbknet,
roo b'tjättift müefje emenen anbere uêgetj." Unterbeffen erroadjte ber S3auerfotjn
unb fagte: Sincd)t ficit mer be fdjön iKege uf mim Sanb e paar ljunbert grante
gnügt." ©ie ©odjter badjte: getj roott bodj lieber eine, ber im ©djlaf jroftnjg=
mal meb netbienet, alê be ©djniber be bc Slrbeit. N. TS. SBir banfen für
foldje S3tütljen. ©erf rijtcbeucn : Slnontjnteö toirb ntdjt angenommen
unb ntctjt beauttuortet.

üFteitlaoserL., solid, und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich.

Restaurant
Zürich - Marktgasse

Café z. Appenzeller" Marktgasse Zürich
.1

Partt'rre nnd I. Stoo i». KW Passanten und Geschäftsleuten bestens empfohlen. ~3&tB Vorzügliche fiestaurationsküclie.Reale Land- und Flaschenweine. Mittagessen à Fr. 1.20 und Fr. 1.50. Pension. Hört, empfiehlt sich Jul. Heusser (vorm. z. Weissen Wind.)

Panorama
International

7iirinh (zwischen Tonhalle m£-U\ IU!I lm(i Theater) °
Marokko, II. Serie.

Der (jastwirth".
Schweizerisches Fachorgan

für Hôtellerie und Wirthschaftswesen.

Abonnement per Jahr 5 Franken.

Vorzüglichstes Publikationsmittel
für Geschäftskreise, welche Artikel für

Wirthe und Hoteliers führen.

Sonntag1 den 16. April
4MNI Wieder - Eröffnung ###

des neu renovirten und erweiterten

CAFÉ MAINAU
mit G-artenwirthschaft

80 Seefeldstrasse ZÜRICH Seefeldstrasse 80
Peines Bier (hell) aus der Brauerei Wald-Feldbach. Reale Land- und Flaschenweine.

Kegelbahn. Vorzügliche und reichhaltige Küche. BillarcL
Höflich empfiehlt sich (M7154Z) 653

J. STIEGER, vormals Hotel Stieger, St. Gallen.

Pfayrer: Wie kann man so geizig sein, Haselbauer? ihr werdet
euer Geld doch nicht ins Grab mitnehmen!"

Bauer: Nein, aber als Gespenst umgeh'n thu' ich nach meinem
Tod, und da will ich nicht so ohne Geld herum laufen."

Jemand kommt einer Augenkrankheit wegen täglich zum Arzt. Einmal
entschuldigt er sich mit folgendem Schreiben:

Heute kann ich nicht kommen, ich bin stark verschnupft."
Nach Verlauf der Augenkrankheit erhält der Patient folgende Rechnung :

Eine Augenkur 100 Fr.
Einen Schnupfen kurirt 10

Förster: Also das ist ein Mittel gegen die Nonnen?"
Reisender: Jawohl. Bestreichen Sie damit nur die Bäume "
Förster: Ist es süß?"
Reisender: Ja."
Förster: Dann kann ich's nicht brauchen, die Buben lecken's mir

von den Bäumen ab."

Erster Gauner: Ich kann doch den Diebstahl nicht allein
ausführen, es muß doch einer Wache stehen und sehen, ob die Luft rein ist."

Zweiter Gauner: Ach was, dem Reinen ist alles rein."

Er: Ich geh' in's Theater, Frau gute Nacht "

Tie: Was wird denn gegeben?"
Er : Die Fledermaus."
Sie: Ah richtig mit B a l l et ein la g e. Also auf Wiedersehen

wünsch' gute Aufführung!"

Briefkasten der Redaktion.
2. L Eine Sammlung der

Gesetze und Verordnungen betreffend die öffentliche

Gesundheitspflege erschien jüngst bei
Geschwister Ziegler in Winterthur. Natürlich
beschlagen dieselben nur den Kanton Zürich.
Das verdienstvolle Werklein wurde von
Herrn Staalsschreiber Stüszi zusammengestellt:

Der Weg der Gesundheitsbehörden
ist ein beschwerlicher, voll Hindernisse und
der Erfolg ihrer großen Bemühungen scheint
oft ein recht kleiner zu sein. Mag der
Ausblick sie ermuihigen trotzdem an dem
großen Werke, deren Förderung ihnen
anvertraut ist, rüstig weiter zu arbeiten und
den Boden für jene Gestaltung des
Gesundheitswesens zu ebnen, welche geeignet
sein wird, in hohem Maße zum Wohle des
Volkes beizutragen." OriAeuvs. Solcher
Shylocks gibts die ganze Menge und ob-
schon das Lächerlichmachen tödtet, diese
Bande stirbt nie aus. Sie beharren noch
auf ihrem Schein, wenn ihnen der Todlen¬

gräber schon die Schollen an den Kopf wirft. 0. III. i. S Bei so viel Humor
sind Sie uns allwöchentlich willkommen. Gruß. 2. 1. V. In dem neuen Con-
versations-Lexikon von Meyer liest man: Ab baldig, zerklüftet, klüftig." Ob
diese Erklärung in deutschen Ländern das Richtige trifft, wissen wir nicht, in der
Schweiz wenigstens verstehen wir unter abhaldig, schief abfallendes Terrain.
?otvr. Gehen Sie doch hinaus ins Grüne, das ist gut für die Augen und macht
das Herz fröhlich. St. t. So viel wir vernehmen, soll auch das Vaterland"

zu Ehren des deutschen Kaisers ein festliches Gewand anziehen. Das wird
natürlich diesen Monarch im höchsten Grade erfreuen: Warum sollten es diese
Schweizer denn besser haben als ich?" hört man ihn schon jetzt schadenfroh
schmunzeln. X H.. Mit den Hausirern geht es heut zu Tage ungefähr so zu:Wenn man ihnen um sie los zu werden, etwas abkauft, so sagen sie: So i gseh
scho, dir heit jetzt net der Zyt; chôme de cho h eu s che, wenn i die ander Waar
verkauft ha!" 0 17. i. Ll. Lösungen für das Räthsel in letzter Nummer
nehmen wir noch bis zum 27. April entgegen. Aber strengen Sie sich an, bis
jetzt hats noch keiner der Einsender getroffen. >?. ^. t. 2. Ganz weg war
Hansel, das ist klar ; da that der Wein sein Wunder, denn als er selber nun es
war, ward's auch der ganze Plunder." WaS aber durchaus nicht wahr ist.

<Z Natürlich muß es in dem Witz der l. Nr. d. N. Wie fängt man Gimpel"
statt Arichard heißen trieNÄrcl." Nun wirds Ihnen klar, nicht? Ändere corrigiren
den Fehler von sich aus. 2. <A. t. Wir gedenken der Bellelei im
Berneroberland diesen Sommer einige Aufmerksamkeit zu schenken. Das ist noch schlimmer
als eine Lotterie. 2. V. In Baden ist das Weiß schlimmer als das
Schwarz: aber das Schwarze gereicht einenweg dem Städtlein auch nicht zur
Ehre. Papa Dula und Papa D orrer werden ein nettes Urtheil abgeben im
Jenseits über diesen Kurort. Hoffentlich wird ihnen dann dafür auch gehörig die
Kur geschnitten. H., v. H.. Jüngst soll ein Landsturmosfizier seine Soldaten
also angeredet haben: So, Manne, da wäre mr; gscht eine vo euch der Fend;
i gseh mi Seel nüüd, i mueß z'erst d'Brillegläser putzä. 5. k. Wegen
Thierquälerei wurde letzthin ein Mann zu 15 Fr. Buße und Zahlung der Kosten
verurtheilt, weil er zweien Fliegen, die ihm auf die Nase geflogen, die Beine
verbrannte. Srars bumn.num est. H. 1. ?rlrk. Ihre Ausstellung vergißt das
ganze, für Sie extra erstellte Blatt mit 25 Mk. III. 5. I. 2. Wie man uns
mittheilt, findet im Amte Aarwangen die Wahl eines Beamten statt und nun
wird den Aspiranten angeratheu in öffentlichen Blätlein zu bescheinigen, daß sie
ihre Frauen nicht prügeln. Was man nicht Alles von unsern, so wie so schon
stark geplagten Regenten, verlangt! vlrlt. Und über sein Herz ging ein
verlorenes Träumen; die stolze Rose duftete auf vor ihm, schwankend im Poesie
hauchenden Abendwinde und zahllose buntgeflügelte Faller umschwirrten sie. Und
die Hunderlbläitrige jubelte in Freude und Vergnügen und nur in Stundcn stiller
Einsamkeit sehnte sie sich nach einem Herzen, fand aber keines, weil sie selbst
keines hatte." S. Iì. Der nachstehende Witz ist für Sie wegweisend :

Zu einer Bauerntochter ging ein Schneider und ein Bauernbursche z'Liecht".
Der erstere nähte der Tochter den ganzen Abend an ihren Kleidern, der letzlere
hingegen lag auf dem Ofen ausgestreckt und schnarchte. Unterdessen regnete cs
draußen. Hinecht," sagte der Schneider, hani dir menge menge Batze verdienet,
wo d'hättist müeße emcnen andere usgeh." Unterdessen erwachte der Bauersohn
und sagte: Hinccht hät mer de schön Rege uf mim Land e paar hundert Franke
gnlltzt." Die Tochter dachte: Ich wott doch lieber eine, der im Schlaf zwänzg-
mal meh verdienet, als de Schinder be dc Arbeit. X. Ik. Wir danken für
solche Blüthen. Verschiedenen: Anonymes wird nicht angenommen
und nicht beantwortet.
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